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BASEL – 2022 wurden in der Schweiz 
Medikamente zu Fabrikabgabepreisen im 
Wert von 7,03 Milliarden Franken ver-
kauft. Gemäss einer Datenerhebung von 
IQVIA ist der Schweizer Medikamenten-
markt 2022 um 6,1 Prozent gewach-
sen. Die Anzahl verkaufter Packungen 
stieg um rund 10 Prozent. Dieser Zu-
wachs ist grösstenteils auf den gestei-
gerten Bedarf an Erkältungsmitteln zu-
rückzuführen.

Innovationen mit unterdurch-
schnittlichem Wachstum

Das Marktwachstum ist insbeson-
dere auch durch den steigenden Bedarf 
an medizinischer Versorgung und durch 
die demogra� sche Entwicklung getrie-
ben. Neue und innovative Therapien 
trugen dieses Jahr indes unterdurch-
schnittlich zum Wachstum des Medika-
mentenmarkts bei. Das ist nicht unbe-
dingt positiv, denn Fakt ist: Innovative 
Medikamente können nicht nur die 
Kosten einer Krankheit für die Gesell-

schaft senken, sondern betrof-
fenen Patienten gar das Leben 
retten oder ihnen zumindest 
Lebensqualität zurückgeben.

Medikamentenpreise 
sinken zum 22. Mal in 
Folge

Die seit 2012 verfügten 
jährlichen Preissenkungen des 
Bundesamtes für Gesundheit 
(BAG) tragen zu jährlich wie-
derkehrenden Einsparungen 
von über 1,2 Milliarden Fran-
ken bei den Medikamenten 
bei. Das BAG senkte für das 
Jahr 2022 die Preise von mehr 
als 300 Arzneimitteln und 
wird weitere Preissenkungen 
verfügen. Gemäss Landes-
index der Konsumentenpreise 
ist der Preisindex der Medikamente 
zudem zum 22. Mal in Folge gesunken, 
zuletzt um 2,2 Prozent im Jahr 2022. 
Dies zeigt, dass die Überprüfung des 

BAG greift und das Preisniveau der Me-
dikamente in der Schweiz kontinuierlich 
sinkt.

 Dr. René Buholzer, Geschäftsfüh-
rer Interpharma – Verband der for-
schenden pharmazeutischen Firmen der 
Schweiz, sagt: «Die forschende Pharma-
industrie bekennt sich zu einem nach-
haltig � nanzierten Gesundheitswesen 
und entsprechend trägt die Pharma-
branche die umfangreichen Einsparun-
gen im Gesundheitssystem durch die 
regelmässigen Preisüberprüfungen mit. 
Diese greifen und führten zu einer Dämp-
fung des Gesamtmarkts um 2,7 Prozent. 
Auch ist der Anteil der Medikamenten-
kosten an den gesamten Gesundheits-
kosten seit über einem Jahrzehnt stabil – 
er liegt bei rund 12 Prozent.» DT

Quelle: Interpharma

Medikamentenpreise sinken
Marktwachstum wird erneut deutlich gedämpft.

Schweizer leben länger gesund
Neue Studie zeigt Anstieg der Lebenserwartung.Erweiterung 

der Erklärung 
von Mailand
Zuckerreduktionsziele auf Kurs.

BASEL – Menschen in der Schweiz leben nicht nur länger, 
sondern auch länger gesund. Das zeigt eine neue Studie in der 
Fachzeitschrift Swiss Medical 
Weekly. Zwischen 2007 und 
2017 gewannen die 65-jährigen 
Männer demnach 2,1 gesunde 
Lebensjahre dazu, die Frauen 
1,5 Jahre. Nach der Pensionie-
rung mit 65 hatten Männer 
2017 damit noch 16,2 Lebens-
jahre ohne Behinderung oder 
Gebrechen vor sich, bei den 
65-jährigen Frauen waren es 
16,0 Jahre, wie aus der Studie 
hervorgeht. Insgesamt überwo-
gen die Gewinne bei der Le-
benserwartung bei guter Ge-
sundheit sogar die allgemeinen 

Gewinne bei der generellen Lebenserwartung, wie die Auto-
ren in der Studie schrieben. Die Lebenserwartung im Alter 

von 65 Jahren stieg bei 
Frauen im Untersuchungs-
zeitraum um 0,6 Jahre und 
bei Männern um 1,3 Jahre 
auf 22,1 bzw. 19,7 Jahre. 
Die Wissenschaftler analy-
sierten für die Studie Daten 
aus der Schweizerischen 
Gesundheitsbefragung des 
Bundesamts für Statistik 
zur alters- und geschlechts-
spezi� schen Prävalenz von 
leichter und schwerer Be-
hinderung. DT

Quelle: www.medinlive.at

BERN – Die Bevölkerung in der Schweiz konsumiert 
doppelt so viel Zucker wie die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) emp� ehlt, nämlich durchschnittlich 
etwa 100 Gramm oder rund 25 Würfelzucker pro Tag. 
Zu viel Zucker macht krank: Er kann unter anderem zu 
Fettleibigkeit, Herz-Kreislauf-Störungen oder Typ-2-
Diabetes führen. Diese Krankheiten sind heute die 
häu� gste Todesursache in der Bevölkerung. Deshalb 
hat das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Ve-
terinärwesen (BLV) unter der Ägide von Bundesrat 
Alain Berset an der Weltausstellung in Mailand 2015 
die «Erklärung von Mailand» zur Zuckerreduktion ins 
Leben gerufen.
Bis jetzt haben 14 Schweizer Lebensmittelhersteller 
und Detailhändler die Erklärung unterzeichnet. Sie 
verp� ichten sich damit freiwillig, den Zuckergehalt 
in Joghurts und Frühstückscerealien bis Ende 2024 
schrittweise zu reduzieren. Mit der Aufnahme der 
neuen Lebensmittelgruppen Erfrischungsgetränke, Milch-
mischgetränke und Quark sind nun zehn weitere Un-
ternehmen zur «Erklärung von Mailand» dazugestos-
sen. Die unterzeichnenden Firmen wollen den Zucker-
gehalt dieser Produkte bis Ende 2024 um zehn Prozent 
senken. Gerade Getränke sind ein bedeutender Hebel. 
Denn Erhebungen zeigen, dass 38 Prozent des zuge-
setzten Zuckers in unserer Ernährung aus Getränken 
stammen. DT

Quelle: Eidgenössisches Departement des Innern
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männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
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sich alle Texte in gleicher Weise  auf 
Männer, Frauen und diverse Perso-
nen.
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Implantate
Forscher haben herausgefunden, dass 
die Ober� äche von zahnmedizinischen 
Implantaten eine grosse Rolle bei der 
Besiedlung durch unerwünschte Mi-
kroorganismen spielt.

Gender und Medizin
Acht Schweizer medizinische Fakultä-
ten wollen das biologische und soziale 
Geschlecht durch eine digitale Platt-
form (www.gems-platform.ch) in ihren 
Studiengängen stärker berücksichtigen. 

Mundgesundheit
Laut einer aktuellen Studie kann eine 
schlechte Mundgesundheit das Auf-
treten von Morbus Menière (Erkran-
kung der Hör- und Gleichgewichts-
organe) begünstigen.

Lebensqualität
Britische und japanische Forscher ha-
ben einen Zusammenhang zwischen 
schlechter Zahngesundheit und der 
Fähigkeit älterer Menschen, den All-
tag zu bewältigen, festgestellt.

Auf den Punkt …

Zahlen des Monats

26

2,7 Mio.

67’500

Im Jahr 2021 gaben 26 Prozent der befragten Apo-
theker in der Schweiz an, eine E-Health-Strategie be-
ziehungsweise E-Health-Bestrebungen im Gang zu 
haben. 

In der Schweiz sind im Jahr 2017 2,7 Millionen Men-
schen von mindestens einer der fünf häu� gsten nicht 
übertragbaren Krankheiten betroffen. Das entspricht 
nahezu einem Drittel der Bevölkerung.

Die Medizintechnik-Branche in der Schweiz wächst 
kontinuierlich. Die Beschäftigtenzahl ist in 2022 auf 
einen Rekordwert von 67’500 angewachsen.

© sweet_tomato/Shutterstock.com

©
 s

im
on

a 
pi

lo
lla

 2
/S

hu
tte

rs
to

ck
.c

om


